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STANDPUNKT
Ruedi Weidmann

]-

Ein Stück Stadt
Auf Wanderungen im Sopraceneri tritt man oft unversehens in ein
altes Gehöft. Obwohl es nur aus vier kleinen Bauten besteht, hat
das architektonische Ensemble mit seinen Treppen, einer kleinen
Brücke, einem «Sottoportegio» und den Steinterrassen auf mehreren

Ebenen fast städtische Qualität - ein kleines «urbanes»
Bauwunder. Funktional und sozial aber war es, als es entstand, das

Gegenteil von Stadt, denn es lag drei Wegstunden vom nächsten

grösseren Ort entfernt. Heute hat es als Feriensitz einer Zürcher
Familie eine kompensativ-komplementäre Funktion im urbanen
Lebensstil.

Unter heutigen und hiesigen Umständen ein Stück Stadt im
umfassenden Sinn zu bauen, ist eine Aufgabe, die fast so beschwerlich ist,
wie das Leben der ausgestorbenen Tessiner Bergbauern. Doch
genau dies hat sich die Genossenschaft Kraftwerk 1 zur Aufgabe
gemacht. Und dass sie es auch geschafft hat, ist ebenfalls ein
Bauwunder. Was alles in den vier Häusern an der Hardturmstrasse im
Zürcher Industriequartier steckt, wird in diesem Heft ausführlich
dargestellt, und welchen Aufwand es bedeutet, eine Siedlung zu
bauen, die mehr will als einfach 300 Menschen mit Wohnungen
versorgen, wird ausführlich erzählt. tec21 hat mit den wichtigsten
der vielen Beteiligten gesprochen, die zusammen arbeiten müssen,
wenn 100 Wohnungen, 100 Arbeitsplätze, Tagesstrukturen für Kinder,

ein Restaurant, Gemeinschaftsräume, Ateliers und Werkstatt
unter vier Dächer gebracht werden sollen, wenn die Wohnungen
günstig, die Bewohnerinnen und Bewohner sehr verschieden, die
Arbeitsplätze quartierbezogen, der Betrieb ökologisch und das

Zusammenleben demokratisch organisiert sein sollen - wenn eben ein
Stück Stadt entstehen soll. Vom immensen Aufand erzählen alle,
von Mehrkosten und von Überarbeitung, von persönlichen
Glücksfällen und konjunkturellen Ausnahmesituationen, die nötig
waren fürs Gelingen. Zählt man aber den effektiven Mehraufwand
an Kapital und Arbeitszeit zusammen und vergleicht ihn mit
konventionellem Wohnungsbau, ist er erstaunlich klein. Er konnte
geleistet werden von einer Gruppe von Genossenschafterinnen und
Genossenschaftern, die noch nie gebaut hatten, die jedoch etwas
bieten konnten, was heute leider selten ist: Eine gesellschaftspolitische

Perspektive, eine Idee, die viele zu überzeugen vermochte,
und eine starke Moral, dank der sie den Mut nie verloren. Nicht
beziffern lässt sich der Ertrag. Etliche Leute haben eine günstige Wohnung

gefunden, brauchen kein eigenes Auto mehr, werden in
einem vielfältigen Umfeld aufwachsen oder alt werden, lernen

Verantwortung übernehmen, zahlen ihre Steuern in der Stadt. Solche
Leute verursachen der Gesellschaft weniger Kosten. Andere können

vom Kraftwerk 1 lernen, wie man Wohnungen auf Industriebrachen

vermieten und wie man ein Quartier entwickeln kann.
Kraftwerk 1 ist eine kleine Stadterweiterung, die nicht alle städtischen

Probleme löst, aber für viele einen Lösungsweg vorschlägt.
Und dabei ist es kein Experiment einer Gruppe verschrobener
Ideologen, das nur hier funktionieren könnte, sondern ein Bauprojekt
mit Lösungen, die durchaus auch unter kommerziellen und
pragmatischen Gesichtspunkten interessant sind. Es ist eine Ausnahme,
die keine bleiben muss.
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